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Amtsblatt für die Stadt Wilöbad
und zugleich Verkün - igungsblatt des Kgl. Revieramts Wildbad.

Anzeige - und WnterHcrttungsbcatt füv Wikdbad und Mrngebung .
Der , W ildbader Anzeiger ' erscheint wöchentlich dreimal und zwar . Montag , Mittwoch u. Samstag . ' Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit -t S Pfennig berechnet .Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoneen und Abonnement nach Uebereinkunft .Der AdonucmtS -Preis beträgt in hiesiger Stadt Vierteljahr . SV Pfg . monotl . SO Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtlbezirk oiertelj . 1 15 ^

außerhalb de « Bezirk « 1 Sb . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an -

19 . Mittwoch , den 15 . Februar 1893 . 19 .

Wegen baldigem Wegzug verkaufe ich
um zu räumen :

Kirschwafser
Per Liter 2 ^ 80

Ksfenbranntwern
Per Liter 2 ^ 50

W . Kübler Ww .
Gestrickte

Kerren -Wegen
sog . Jagdwesten im Preis von 3 — 15 Mark
empfiehlt in schönster Auswahl .

Wilh . Ulmer .

VoKoIfullor :
LLrl3 .riSU33 .IL6U
ÜLUL3LIU6U
KÜK3LIUSU
ÜLksrlrsrus

empfiehlt Christ . Pfau .
Guten

empfiehlt I . F . Gutbub.

Kcrffee
empfiehlt

Carl Wilh . Bott .
1a krauri. Irdoimarmum

la tzilr. roiii68
86L >vtzintz -8estma1k

Dntzuv amerik . ^ pkol8eIiiii1k
„ „ lUrlL. L^ tzl86bAtzIL
„ „ ilal . Lir86st6L L
„ „ kräntzllvn ;

gutkochende Hülsenfrüchte :
Hrd8tzn , II 0 I111011 L Ilin8tzn
empfiehlt und bittet um geneigten Zuspruch

Otir . krnvkfiolä .

8oIil6uäorIioiiiK
empfiehlt Chr . Pfau .

ZMd z riltttziltzSititit
eingetragene Genoffenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht .

Die jährliche

General-Versammlung
findet am

e-e-r 19 . Febrn «-' 1899
nachmittags 4 llhr

bei Wilh. Fmk, Gasthaus z. Gras Gerhardt hier,mit folgender
Tagesordnung

statt :
1) Rechenschaftsbericht pro 1882 ;
2) Genehmigung der Bilanz pro 31 . Dezember 1892 ;
3) Erteilung der Entlastung an den Vorstand und AufstchtSrat ;
4 ) Festsetzung der Dividende pro 1892 ;
5) Statutengemäße Neuwahl in den Vorstand und AufstchtSrat .

Zu dieser Generalversammlung laden wir unsere Genossenschaftsmitglieder mit dem
Anfügcn ein , daß die Bilanz und JahreSrechnung vom Montag , den 13 . d« . Mt « , an
in unserem Geschäftslokale aufgelegt find und den Mitgliedern ein Abdruck derselben an
der Generalversammlung eingehändigt werden wird .

Wildbad , am 10 . Februar 1893 .

Der Vorstand :
Fritz Treiber, C. Bahner, Ulmer jr.

S
L
L
L

s
oo
L
L
L

«

. Üaupt8lra88v 104 .
Anfertigung solider

^ U 88 l 6 Utzr - Ls 1 l 6 I1
aus bestem Material unter billigster Berechnung .

Großes Lager in
Lo 1t -8 tojkoii ) lockern Ll 'Ia.uiuon ,

zu de« billigsten Preisen .
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Dsd/rlH 'rvsv 'UH tVLLVv UN » dhne Firma ) werben schön und billig angefertigZ-Wvl-LHI . 1I.Ll.Hvll in der Buchdruckerei von Beruh . HosMLNN .



Kefe
ist zu haben bei_ Chr . Batt .

8upp «u8lvrii6 ,
Uaeearoüi italivulselitz ,

Ditzruuützln ,
Klkdeleu,

i oi ! eit o 8or1vn

8 AK 0

Lrds «
"

) ^ koekMÄe

empfiehlt _ Fr . Funk
Ein Partie

Buckskin
habe ich im Preise herabgesetzt

Herren-Anzüge von 25 Mk. an
Burschen - „ „ 12 „ „

Knaben- „ „ 4 M . 50 ^s an
einzelne

Hosen und Westen
von den kleinsten bis zu de» grötzien

Kerren -Kosen
find am Lager billigst bei

G - Riexinger .

Knffee
n allen Sorten empfiehlt

Gustav Hammer .

6tzr8l6 » 8e1i1viMMtzN1 )
6liüiik6rllAritz8 ,
(lilüllltoilllllotll .

Niltoiftlüt/O ,
üakermtzdl ,

.Ittlxxnw ,
Lrd8tzumtzN1 ,
I/lU8 ( NINOlll,

äu IZrtz8i1 )
Uai8MtzN1 ,

8tiiilvil >oN ! ,

Xuäeln ,
Uaeearoni

swpüstllt bostons

Wegen vorrückender Jahrszeii v -rtanst

Wall- «. Baumwoll¬
garne

zu bedeutend herabgesetzten Preisen .
Emil Ruh

empfiehlt zu billigsten Preisen
Christian Pfau.

866liS ' 8
cLnärerte

Koi kl- L NrLlL
nahrhafter , gesünder und billiger wie Bohnen-
Caffee in Packeten a 20 u . 40 ^s zu haben
bei_ Emil Nutz.

^ Oie

d li . HokmuiiL , » Utlboi !
smptisickt sivli im ^.nsorti^sn von

^
Druclrarboitsn goäsr ^.rt als :

^ KGMLTLZGDtz
A ^ uitturiASN , NernorLnäen ,
E Oarifieouverts mit OirriiÄ,
E Ksuu '

L , Lti ^ usttsu,
A LLfiSZZ-

, VIZMu -

N Min - Mid 3x6186 LL7fi6Ii .

Lr3. tut . SQ
Wsrksu u . Lrscdüreu ,

Latctlogen, k̂ ospskten,
klukuten ,

Lmvl 'tzäsil , IILU6LÄ6M ,
kr 6i 8-60 urunl 6u ,

ÜNM
, HöfitzKll

ß ?3.dsl1su u . ?2!'MUl3 .I1SU
H tür Leköräsn u . Oriva.te ete . H
(fs Ulltsr 2usieli6iunA selröustei ' ^rus- D

kiilil'iniA , i>i'onii>1ei' lleckieunnK M
A nnck üusserst 1>MlK6i ' Xeeise . D
A ktz6NnunK8koimu1urtz i

^ (oftne OirmZ,) stets vorrätig ^

Jür Weisende und
Auswccndevev .

« N

Oarl ^VlUl . iiolt . Hunplsti' .
cons . Bez .- Agent der Red Star Linie ver¬
mittelt Abschlüsse nach New - Aork n . Phila¬
delphia genau zu de» vou der Linie vorge -

schriebenen Preisen .

Pnztuch
in bekannter Güte empfiehlt

I . F . Gutbub.

Hu jetziger Verbrauchszeit empfehle ich meine

Woll -Artiüet
in Echarpns in Wolle u . Chenille , Taillen
nnd Kopftücher, in Wolle , Pcriwolle und

Chenille , Hauben, Kopshüllen , Kindcr -
Kaputzen , Kindermühen und Nebelkappen,

Kinder-Kittri u . Kleidchen, Woil - und
Piüsch-Krngcn , für Damen u . Kinder ,

Muffe, Shüwichen , Slöher, Handschuhe,
motiene Herren- und Kinder-Shawi,

Kinder -Schuhe, Cnd-Schuhe in allen Größen,
Damen-, Herren- u . Knabcn-Westen von

1 r/L 50 <»s an , Unterhosen u . Nnterieib -
chcn von 1 .//L an , Unterröcke , Normal -

Hemden von 1 ,///! 80 ^ an, Längen,
Atrümpse u . Socken in alle » Größen und
Farben . Luise Bolz, Hauplstr. 103

N 'ue
Gvbsen^ Linsen
und Wohnen

empfiehlt billigst.
Gust . Hammer .

1 Cmmcuchalcr und
Limbnrgerkäse

empfiehlt _ Gustav Hammer .

Koch- L Siiß -Butter
jeden Tag frisch zu haben bei

Chr. Batt, Rathausgasse.

1 Schweizer-Käse
I Backstein-Käse

wie auch
Kvciutev -Kcise

empfiehlt_ 15 . W . Bott .
Seirilgeeiannler

IsruchtbrrunnLwein
ist fortwährend zu haben bei

Bierbrauer Bäuerle.

VL» « «
schwarz und grün, offen u . i» Paketen

Olwoolrxltz L daeao
in Block u . Tafeln in jeder Preislage .

6 a 6 K 0 p u 1V tz r
in bl ,

' /2 n . Pfd . Büchsen
Von PH . Suchard, van Honten, Compagnie
frcmyaise, E O Moser . Gcbr - Stollwerk ,

Wilh - Roch jr ., Gebr Waldbaur
empsieblt _ Ir . Junk .

21suuu§ 20 . ? s^ru3.r 13931
ln lloutsoliianck Aöstattstg

8taät Larl6ltrL -I/0086 .
.leckes 4.08 Kevviuut sivlrer 8021 .

llaupttrotkor : 2 Äliii . 1 hlill.
500000 Lllc . 400000 , 300 000,

200 000 , 50 000 .
Liu Vri§iu3.1-I,S2L Nk . 5 .—.
auk monart . LivratilniiA . ? orto 30 ^s.
Osrvinniiats Arntia vorssnä.

Willi . DiumeriULQQ,
Lanlr -S .A6lltur

I^öln rr. iftlr. , Dalmstrasso 9 .



Rundschau .
— Vom K . Konsistorium sind dieser

Tage die Pridignxte für dos Gcburltfest
Er . Mas . des Königs am 25 . Februar und
den LandeSdußtag am Sonntag Jnvokavit
den 19 . Februar ausgegeben worden . Der
Gesurtof stdx ^ der von Sr . Majestät auS -
erirjen wurde , steht Psalm 84 . 12 . 13 :
„ Gott der Herr ist Eo » nc und Schild ; der
Herr giebt Gnade und Ehre , er wird kein
Gutes mangeln lassen den Fr »mmcn . Herr
Zebaoth , wohl dem Menschen , der sich auf
dich verläßt .

" — Die Texte für denLandeS -
bußlag und zwar der für die Vormittags -
Predigt steht Hosea 13 , 4 . 6 . 9 . „ Ich bin
der Herr bei » Gott , und du solltest ja keinen
andern Goti kennen , denn mich und keinen
H ' iland ohne allein mich . . . " Derjenige
für die Nachmittagspredigt steht Ostend . 4 ,
8 '

„ Heilig , heilig , heilig ist Gott der Herr ,
der Allmächtige , der da mar , und der da ist
und der da kommt . "

— Geschlossene Zeit . Mit dem Ascher -
minwoch am 15 . d . M . beginnt die sogen ,
stllle oder geschlossene Zeit , und ist insbe¬
sondere nach § 9 der K . Verordnung vom
27 . Dezember 1871 , betreffend die bürger¬
liche Feier der Ssnn - , Fest - und Feiertage ,
das Abhallen öffentlicher Tanzbelustigungen
an den Sonntagen in der Fastenzeit und
in der Karwoche ganz verboten , während das
Lanzen an den Werktagen nur mit Ge¬
nehmigung de - K . OberamlS stattfinden darf .
Tie gleichen Grundsätze finden Anwendung
auf Tanzunterhaltungen geselliger Vereine
und geschlossener Gesellschaften , welche in
Räume .» veranstaltet werden , in denen ein
WirischaftSbetricb , sei er ein auf die Mit¬
glieder der betreffenden Gesellschaft beschränk¬
ter , stallfindet . Die Fastenzeit endet mit dem
Osterfest H2 . April ) . Am Palmsonntag ,
Karfreitag und Osterfest sind überdies öffent¬
liche Schauspiele und Vorstellungen , Vogel -
un » Scheibenschießen , sowie andere öffentliche
Lustbarkeiten , mit Ausnahme v»n Konzerten
und Vorstellungen an stehenden Theatern ,
ganz » erboten . Unter Konzerten , im Gegen¬
satz zu Rennionen , sind solche Mustkauf ,
führungeu zu » erstehen , bei denen der musi¬
kalische Kunstgenuß de » Hauptzweck für die
Besuchenden bildet und sowohl die äußeren
Anordnungen als die Auswahl der Aufführ¬
ungen diesem geistigen Genuß entsprechend
getroffen werden .

Reutlingen , 10 . Feb . Die Heil - und
Pflegeanstair für Schwachsinnige in Maria¬
berg hat in den letzte» Tage die Freude ge¬
habt , eine neue fürstliche Schntzherrin zu er¬
halten , indem die Herzogin Wera in das
Erbe d >S Protekiorat » der Königin Olga ein »
gelretcn ist , und zwar aus den ausdrücklich
schriftlich hinterlassenen Wunsch der Königin ,
welche diese Aermsten unicr ihren Pfleglingen
schon in der Milte der vierziger Jahre als
Neuvermählte Kronprinzessin in ihre mütter¬
liche Fürsorge genommen hatte .

— Glückliche Braut . Man schreibt aus
Müuchcn : Im vorigen Herbst erhielt eine
Kellnerin im Cafe Kaiserhof von einem dort
verkehrenden reichen Hamburger Kaufmann
bei dessen Abreise die Summe von 15 000
Mark zum Geschenk . Vor kurzem sandle
der Hamburger durch einen Freund dem
Mädchen die schriftliche Mittcilnng , daß e«
ihm gelungen sei , den Widerstand seiner Fa¬
milie gegen die beabsichtigte Verbindung mit
dem Mädchen zu brechin , her die Einladung ,

sofort nach Hamburg zu kommen beigefügt
war . Da « Mädchen ist bereits nach Ham¬
burg abgereist , wo die Hochzeit demnächst
stattftnden soll .

— Der Dost . Z . wird gemeldet : In
Baku brach in einer Bade - Anstalt Feuer au « ,
während sick 300 Frauen und Kinder darin
befanden . Ein furchtbare « Gedränge entstand ,
indem mehrere Frauen erdrückt »der totge -
tretcn , viele schwer verletzt wurden .

Wien , 8 . Febr . Ein Raubmordversuch
von einer in der Wiener Vcrbrecherchronik
unerhörten Frechheit ist gestern in Hernals
verübt wsrden . Die Frau eines Käsehänd -
ler » Crovat « harte ein Dienstmädchen , Mag¬
dalena Kästner , welche- sic bereit - vorige «
Jahr im Dienst gehabt und dann entlassen
hatte , auf vieles Villen wieder in Dienst ge¬
nommen , nachdem dasselbe 8 Monate bei
ihrem Vater daheim gewesen war . Gestern
hatte die Magd dm FrühstückSbicnst , Eem -
melholcn und dergleichen , ungewöhnlich früh
besorgt , sodaß der Hausherr , der Lehrling
und Hausknecht sehr bald , gegen 6 Uhr , da «
Hau « » erlassen konnten , um in « Geschäft zu
gehen . Ai « sie fort waren , wurde Frau
Crovato von einem Geräusch im Zimmer
wach und bemerkte undeutlich , wie sich eine
Gestalt ihrem Bette näherte , hinter der noch
eine Gestalt zu sein schien . Sie warf sich
auf die andere Seite de « BetteS und entging
io der Wucht eine « Schlage « , der mit einer
Mörserkeule nach ihrem Kopf geführt wurde .
Sie geriet mit dem Eindringling in « Hand¬
gemenge , in welchem sic sich dank ihrer Ent¬
schlossenheit und Kraft behauptete . Dann
flüchtete die Frau in ein änderet Zimmer ,
dessen Thüre aber »sn dem Kerl gesprengt
wurde . In einem dritten Zimmer schlug
die entschlossene Frau ein paar Scheiben ein ,
stellte sich , wie sie war , auf da - Gesimt vor
dem Fenster und rief gellend um Hilfe .
Ihr Gatte , Nachbarn und Polizisten eilten
herbei , befreiten sie und fingen den Kerl .
Die Frau rief , es sei noch jemand da . Dar¬
aufhin wurde die Köchin » crhaftet , und als
man da - Pärchen bei Lichte besah , zeigte e«
sich , daß e « Vater und Tochter warcn . Vater
Kästner ist ein schon mehrfach bestrafter ,
gcwaltthätiger Mensch . Er ist offenbar von
seiner Tochter an da « Bett der verlaffenen
Frau geführt worden . Beide haben noch
keine Geständnisse abgelegt .

— In Lodersleben bei Querfurt hatte
ein auswärtiger Arzt einen scharf geladenen
Revolver verloren . Zwei Kinder eine « Stein¬
hauers fanden die Waffe auf der Dorfstraße
und nahmen sie mit nach Hause . Beim
Hantieren damit entlud sich ein Schuß ; da «
Geschoß gierig einem der Kinder , einem vier¬
jährigen Mädchen in die Brust , wodurch so¬
fort der To » de- Kinde » herbeigeführt wurde .

— Ueber Triest erhalten Wiener Blätter
neuesten « folgende Nachrichten über die schreck¬
lichen Verwüstungen auf der Insel Zante :
Die Erdstöße vom 7 . und 8 . Februar haben
die entsetzliche Katastrophe »on Zante zu einer
vollständigen gemacht . Die Lage wir » immer
ärger . Ein Telegramm meldet , daß die Zahl
der Toten und Verwundeten unter den ein¬
gestürzten Häusern eine enorme sein müsse .
Da « Krankenhaus ist gänzlich zerstört und
hat einen Teil der Kranken begraben . Die
Zahl der cingestürzten Häuser übersteigt 3000 .
An vielen Punkten öffnet sich die Erde und
verschlingt Häuscrgruppen mit Einwohnern .
Die Panik und ha < Elend find unsagbar .

Täglich sterben Leute an Hungertyphus . Ein
Redakteur der in Athen erscheinenden Akro¬
polis meldet , da - Erdbeben von Zante sei
die größte Katastrophe , von dex Griechenland
je betroffen wurde . Die herrliche Insel ,
genannt der Garten Griechenlands , die Stadt ,
Dörfer , Wälder , Anpflanzungen , Wiesen —
Alle » ist ein wüster Trümmerhaufen , die
Stätte grenzenloser Verwüstung und Ver¬
zweiflung .

— Am EamStag abend ist in Brünn
eine Msrdthat in ungewöhnlicher Weise voll¬
führt worden . Der 70jährigc Kaufmann
Max Rosenthal , Inhaber einer HeereSaus -
rüstungSfirma , befand sich im Kontor mit
zwei Bediensteten , , l« plötzlich zwei mit Larven
versehene Männer eintralcn , die Geld ver¬
langten . Da sie keine befriedigende Antwort
erhielten , feuerten sie mehrere Schüsse ab .
Zwei Schüsse trafen Rosenthal in die Brust ,
so daß er nach wenigen Minuten starb ; zwei
andere trafen die zwei Bediensteten , » on denen
einer leicht , der andere schwer verletzt ist .
Als die Mörder da « Kontor verlassen woll¬
ten , trat ihnen ein Neffe Rosenchals , Dr .
Hoze , entgegen , aus den sie gleichfalls einen
Schuß adgaben und ihn leicht verwundeten .
Von den Mördern fehlt jede Spur .

— Eine grauenhafte Blutthat . Au«
Belo »« r wird gemeldet : Der Tagtöhver Si¬
mon Tomic , ein Witwer und Vater dreier
Kinder im Alter von sieben , acht und neun
Jahren nahm vor etwa drei Wochen ein
Mädchen in 'S Hau « , welche« er zum Weibe
zu nehmen beabsichtigte . Eifersucht scheint
in ihm den Gedanken erweckt zu haben , da «
Mädchen samt seinen drei Kindern zu töten .
Mit einem vom Nachbarn entlehnten Beil
spaltete er allen vieren , wahrscheinlich im
Schlafe , die Schädel , Die vier Opfer wur¬
den auf ihre » Schlafstellen im Blute schwim¬
mend tol aufgefunden . Der Mörder selbst
hat sich nach seiner grauenvollen That mit
einem Riemen am Thürpfssten erhängt .

— Die Ansiedelung von Deutschen in
Sühwest -Afrika hat dadurch unerwartete Fort¬
schritte gemacht , daß von ben 45 Mann der
Schutztruppe sich 31 daselbst angesiedelt haben ;
ihnen ist unentgeltlich Land überwiesen wor¬
den . Die jungen kräftigen Leute stad durch
mehrjährigen Aufenthalt mit den LandeSver -
hältnissen und den Siedler -Arbeiten vertraut
und bilden eine rein deutsche Kolonie . Im
Febr . geht ein großer Ergänzungs -Transport
an Mannschaften ab ; wenn von ihnen wie¬
der ein großer Prozentsatz al « Ansiedler dort
bleibt , so bekommen wir in einem Jahrzent
einen Stock deutscher Landbesitzer und Be¬
bauer , wie er kaum erhofft werden konnte .
Zugleich sind diese Männer zum Verteidig -
ungSdirnst sl « eine Art Landwehr verpflichtet .

— Furchtbare Lynchjustiz wurde in Paris ,
einem Orte in Texas , an einem Neger ver¬
übt . Der Schwarze , der ein kleine « Mäd¬
chen gerötet hatte , war nach Arkansas ent¬
flohen , dort aber ergriffen und nach Texa «
zurückgeschickt wsrden . Unterdessen hatte die
Kunde von dem begangenen Verbrechen die
Bevölkerung meilenweit umher in Aufregung
gesetzt , und als die Nachricht ankam , daß
der Neger ergriffen wsrden , strömten Hun¬
derte »on Menschen nach Paris . Ein gro¬
ßer aufgeregter Haufen von Mensche » begab
sich noch dem Bahnhofe , um die Ankunft
de - Verbrecher « zu erwarten . Derselbe be¬
fand sich unter sehr starker Bewachung.



Al « dieselbe de « aufgeregten Haufen « ansich¬
tig wurde , hielt sie zwar ihre Revslver be¬
reit , leistete aber in Wirklichkeil keinen Wieder¬
stand . Die Wächter wurden auf die Seite
geschoben, der Mörder ergriffen und von
einem Haufen von beinahe 10 000 Menschen
nach der offenen Prärie eskortiert . Auf
einem Schaffet wurde er 16 Min . lang von
dem Vater und zwei Oheimen des ermordeten
Mädchen « mit heißen Eisenstangen gefoltert ,
dann wurde er in Kerosin getränkt und ver¬
brannt .

Vermischter .
Ein Auferstandener . Der Alientbeiler

( Austrägler ) Sören - Eörenzen in Nvrdschles -
wig wurde nach kurzem Unwohlsein leblos
in seinem Bette aufgefunden . Am nächsten
Morgen kommen einige Nachbarinnen zu der
trauernden Witwe , um ihr bei dem Waschen
der Leiche zu helfen . Der Sarg , den der
Verstorbene bereit « vor Jahresfrist bestellt
und auf dem Boden untergebrachl hat , wird
in die Stube getragen . Die Frauen waschen
den Alten und ziehen ihm sein Totenhemd
an ; der Dorfbarbier und „ Kurschmied " rasiert
ihn zum letzten Mal - Dann wird er in

den barg gelegt . Die Nachbarinnen , der
Schund und die Witwe setzten sich dann an
den Tisch , nm eine Stärkung zu sich zu
nehmen . Alle sprechen den Speisen n » d Ge¬
tränken tapfer zu , die Unterhaltung wird
immer lauter und lebhafter . Plötzlich ver¬
stummen die Nachbarinnen und erblassen
vor Schreck ; au « dem Sarge taucht der Kopf
de« „ Verstorbenen " empor ; „ Mutter "

, sagt
seine ruhige , treuherzige Stimme , „ gib mir
doch auch ' n Schnaps I " Unter lautem Ge¬
schrei stürzen die Nachbarinnen aus der Stube ;
die Witwe und der Schmid helfen dagegen
dem Widerbelebten aus seinem kalten Sarg
und schaffen ihn ins Bett , wo er sich that »
sächlich wieder erholt hat .

Ein „ Verein derjenigen , die nicht
alle werden .

" Das ist die neueste absonder¬
liche Blüte der Vereinsmeierei in Berlin .
Die Gründer haben es offenbar ans schranken¬
losen Ulk und alle Schattierungen des höheren
Blödsinns abgesehen , wie sich aus folgendem
Auszug der gedruckt vorliegenden Statuten
ergibt : „ § 1 . Zweck des Vereins ist Sonn¬
abend . Wenn 5 Mitglieder versammelt sind ,
ist auch an den übrigen Tagen Sonnabend .
. . . § 3 . Um die Mitgliedschaft kann in

schwachen Stunden nur der nachsuchen , der
das 25 . Lebensjahr erreicht hat und einsjeht ,
daß er noch nicht vernünftig geworden ist .
§ 4 . Jeder Bewerber muß Nachweisen , daß
er wenigstens 3 Dummh ite » in seinem L - tun
begangen hat . Verheiratete haben selbstver¬
ständlich nur zw . i zu konstatiere » . § 5 . Ist
das Aufnshmegesuch angenommen , so hat
der Bewerber sich vor der Examinsts - Kom -

mission einer Prüfung zu unterwerfen . § 6 .
Wer durchfälli , ha : bestanden und kann so¬
fort ausgenommen werden . § 9 . Der Vorstand
best ' ht aus sämtlichen Mitgliedern . Diese
wählen einen Stellvertreter , einen R - isonneur
und ein gewöhnliches Mitglied , welches unten
sitzt und die Debatte » leitet . § 10 . DaS
Vermögen des Vereins wird nach Seideln
und Schnitten berechnet . § 1l . Darf nicht
geändert werden . . . . § 17 . Kein Mitglied
darf einen Anderen für dümmer halten , als
sich selber . § 18 . Sollte Einer sich selbst
für dumm Hallen , so darf von der Gesell¬
schaft kein Widerspruch erhoben werden rc . "

(Aufschrift in einer Badeanstalt )
Die HerrsLasten werde » höflichst ersucht ,
beim Verlassen der Badrksbinete Nichts liegen
zu lassen als ein — Trinkgeld . "

Irrwege .
Novelle von F . v . Pückler .

Nachdruck verboten .
2.

„ Herr von Waldstein , wie wehe habe ich
Ihnen an jenem Tage gethan I Sie waren
sehr bleich und stumm , als Sie gingen . O ,
können Sic mir wirklich verzeihen ? "

„ Wenn ich Ihnen nicht unlängst ver¬
ziehen hätte , so stände ich nicht hier, " sagte
der Edelmann ruhig .

„ Am nächsten Tage begann das Schwerste
für mich, der Kampf mit den Eltern , welcher
trotz Ihrer Hilfe mit — meiner Verstoßung
endete ! Alfred , was habe ich damals ge¬
opfert für jenen Mann — der es doch nicht
wert war ! "

„ Er hat Sie schlecht behandelt , Alice ?
Beim Himmel , er soll mir dafür Rechenschaft
geben I "

„ Nicht so , mein Freund ! Sie verstehen
mich falsch ! Konstantin that für mich , was
er konnte , er liebte mich und ehrte mich,
aber dennoch — merkte ich nur zu bald , daß
ich . mich in einer großen Täuschung befand ,
als ich wähnte , mit ihm allein glücklich wer¬
den zu können . Seine Neigungen und die
meinigen gingen weit auseinander , und wen »
er merkte , daß ich niedergeschlagen war , konnte
er toben wie ein Verzweifelnder . Dann bat
er mich kniefällig um Vergehung , weinte wie
ein Kind , doch alles das machte mich nicht
glücklich , sondern müde und elend . Das
Circusledcn hat bei allem äußeren Glanze
so viele Schattenseiten , daß ich Unerfahrene
bald schwer darunter zu leisen halte . Dazu
kam , daß mein Gatte mancherlei Unglück i»
seinen Unternehmungen halte und darüber in
seinem Gcmüle erbittcrl wurde . Ich glaube
such , daß er zuweilen versucht hat , in der
Weinflasche seinen Gram zu stillen . Kurz
daS Maß deS Unglücks war voll u . seelische
wie körperliche Anstrengungen machten mich
totkrank . "

Ehrfurchtsvoll , tieferschüttert küßte Herr
von Waldstein die kleine , durchsichtig weiße

Hand der Leidenden , er vermochte nicht zu
reden .

„ Sieben lange Jahre bin ich nun ver¬
heiratet, " fuhr die Kranke nach einer Pause
mühsam fort , „ so lange Zeit habe ich das
unstäte Künstcrteben mitmachen müssen —
und immer mehr wuchs die Sehnsucht nach
dem Ende . Gott sei Dank , daß ich enttich
so weit bin I "

„ Mama , warum weinst Du ? " frug Jsa
besorgt und bog sich über die Mutter , „ Papa
kommt ja bald wieder und bringt uns etwas
Schönes mit . "

„ Ja , mein Liebling ; geh zu Bett , es ist
schon spät . "

„ Ach , nur noch ein klein wenig will ich
» ufbleiden ; bitte , bitte , liebes Mütterchen .

"

„ Mein einzigster Trost war Jsa, " fuhr
die unglückliche Frau seufzend fort ; „ als sie
geboren wurde , schickte ich Mama die Anzeige
und erhielt den ersten und einzigen Brief
von ihr , voll unendlicher mütterlicher Zärt¬
lichkeit und unverhüllter Trauer ; aber kein
einziger Tadel fand sich darin ! "

„ Ich habe ihn gelesen , Alice , und Ihrer
Mutier dankend dafür die Hand geküßt ;
Ihr Vater durfte nichts davon wissen . "

„ Ein Vierteljahr später schickten Sie mir
die Nachricht , daß Mama gestorben sei ; o ,
wie habe ich geweint und getrauert , trotzdem
mein Mann zornig wurde und über die hoch¬
mütige AdelSgejellschaft " fluchte , welche sich
gänzlich von uns gewandt hatte . Es waren
trübe , schlimme Stunden . "

„ Aber Sie sind doch nie selbst im Circus
aufgetreten ? " frug Waldstein besorgt , denn
er wollte wissen , ob . die unglückliche Frau
vielleicht dadurch ihre Gesundheit ruiniert
hätte .

„ Nein , darin blieb ich fest , ungeachtet
mein Mann außer sich war, " erwiderte Alice .
„ Ich habe ihm niemals widersprochen als in
dem Punkte . Leider zeigt aber Jsa eine
große Vorliebe sür Pferde und Reiten .

"

„ Ich habe seit jener Zeit keinen Circus
mehr betreten, " meinte Waidstein , „ überhaupt
bin ich ein Einsiedler geworden , der nur
selten die Menschen aufsucht und am liebsten

in seinem Hause bleibt . Jsa wird neues
Leben in mein alles Schloß bringen . "

„ Ich habe eS lange getühli, " flüsterte
Alice , „ daß es hier drin in der Brust wühll
und sticht und , wenn Konstantin , mein Gatte ,
mein rosiges Aussehen lobte , da hätte ich
ihm zurufen mögen : „ Jawohl , aber es sind
Todesrosen , sie blühen aus einem Grabe —
und bald wird man sie betten tief drunten
in kühler Erde . "

„ Wie kommt es , daß Volkert , der da¬
mals , als er Sie heiratete , sür reich galt ,
so rasch verarmt ist ? " frug Waldstein .

„ Er konnte den CircnS nicht mehr halten ,
die Gagen der Mitglieder übersteige » seine
Einnahmen ; das gesparte Kapital g>ng nach
und nach darauf , dann halte er Unglück mit
seinen Pferden . Konstantin nahm ein Engage¬
ment sür den Wi » ttr hier in N . .

„ Und nun geht cs besser , denn Volkert
ist ein tüchtiger Schulreiter, " bcmeitte Walb -
stein .

Ein wehmütiger Blick der jungen Frau
glitt über das ärmliche Dachstübchen mit der
schrägen Wand ; es enthielt nur wenige not¬
wendige Möbelstücke , an der Wand hinge »
allerlei bunte , goldbetetzieGkwänder des Kunst¬
reiters und aus dem wackeligen Tische tagen
in wirrem Durcheinander Mützen , Schleifen ,
Kragen und sonstige Wäsch,stücke .

„ Nein , lieber Herr vo » Waldsteii, , Sie
sehen an di - ser Dachkammer , daß die Not
nach wie vor unsere Begleiter gew sen, denn
— Konstantin hat seit einiger Zeit begonnen
zu spielen . "

„ Der Unselige "
, brauste Herr vo » Walk -

stei » auf , „ hätte er doch nie Ihren Lebens¬

weg gekreuzt ! "

„ Es war wohl GsiteS Wille "
, erwiderte

die junge Frau ergeben . „ Ob ich Sie glück¬
lich gemacht hätte , das wäre auch zweifelhaft
gewesen , den » ich war ein oberflächliches ,
gedankenloses junges Ding damals , und erst
die harte Schicksalsschute hat mich erzogen .
Nein , nein , mir wollen nicht murren , es
sollte einmal so sei » . Lassen Sie uns lieber
Von Jsas Zukunft rede » , lieber Herr von
Waldstein .

" ( Forts , folgt .)
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